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Berlin, 27. Auguſt. Das ununterbro⸗ 
chene Auftreten der Rinderpeſt in vielen Theilen 
Rußlands hat bekanntlich ſett längerer Zeit die 
Nothwendigkelt hervorgerufen, unſere Grenzen mit 
dieſem Lande gegen die Einfuhr von Rindvieh und 
der von Wiederkäuern ſtammenden thieriſchen Theile 
in friſchem Zuſtande zu ſchließen. Bei dieſer vom 
Bundesrath beſchloſſenen, zum Schutze der geſamm⸗ 
ten deutſchen Landwirthſchaft gegen die Peſtinvaſion 
unerläßlichen Maßregel muß es — wie der Land- 
wirthſchafteminiſter in einem in Folge von mehr⸗ 
fachen Geſuchen ergangenen Erlaß ſich ausſpricht — 
auch ferner ſein Bewenden behalten. Die Einfuhr 
von Pferden, Maulthieren, Schweinen und Öänjen 
aus Rußland iſt dagegen zur Zeit geſtattet und 
kann fo lange freibleiben, als die Rinderpeſt ſich 
der Landesgrenze nicht in dem Grade nähert, daß 
in Gemäßheit der Vorſchriſt in den Paragraphen 


6 und 7 der „Revidirten Inſtruktion“ zum Rin 


eſtgeſetz vom 9. Juni 1873 strengere Sperr⸗ 
geln angeordnet werden müſſen. Wett leichter 
Maulthie eine und Gänſe 
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berbseiteter Seuchen — 
und Klauenſeuche, des M 


lich unterſagt werden, je nachdem dieſe leicht über⸗ 

agbaren Seuchen jenſeits der Landesgrenze in min- 
trem oder größerem Umfange auftraten. Auch die 
in Folge der Einführung der Viehzölle weſentlich er⸗ 
eichterte veterinärpoligeitiche Kontrole der BViehein⸗ 
fuhr kann die Landeopoltzet - Behörden nicht der 
Pflicht entöeben, mit der äußerſten Vorſicht die Ein- 
uhr von Schafen aus Rußland zu behandeln, da 
die ihterärztliche Unterſuchung an der Grenze nicht 
Niger fefizuftellen vermag, ob den Thieren ein An⸗ 
ſteckungsſtoff anhaftet, die Prüfung der Urſprunge⸗ 
Heine aber erfahrungsmäßig leine ganz zuverläſſige 
Garantie gegen den Einfluß iuſizirter Transporte 
bietet. Mit Rückſicht auf das in den Grenzdiſtrik⸗ 
ten hervorgetretene Bedürfniß der Bevölkerung nach 
billiger Fleiſchnahrung ermächtigt zwar der Minſſter 
die Behörden, die Einfuhr von Schafen aus Ruß⸗ 
land nach öffentlichen, unter veterinär polizeilicher 
Aufſicht ſiehenden Schlachtanſtalten des Inlandes 
auch nach dem 1. September d. Is. unter der Be⸗ 

gung zu geſtatten, daß die eingeführten Schafe 
an dem Beſtimmungsorte unter polizeilicher Kon⸗ 
Rofe geſchlachtet werden, jedoch ſollen die Behörden 
r Sorge tragen, daß dieſe Bedingung der Po- 
lheibehörde des Beſtimmungsortes ſtets rechtzeitig 
mitgetheilt und deren Erfüllung von ihr überwacht 
wird. Auch die Durchfuhr von Schafen aus Ruß⸗ 

d durch das Reichsgebiet iſt unter den bis her 
dafür geltenden Bedingungen noch ferner zu geſtat⸗ 
ten. Eine Unterſcheidung der Schafe je nach deren 
angeblicher Herkunft aus den einzelnen Gebteten 
ußlands hält der Miiſter nicht für zweckmäßig, 
a es äußerſt ſchwierig kontrolirbar ſei, woher die 
N, Selbſt⸗ 
ball andlic jet auch die Schafeinfuhr zu ſiſtiren, jo- 

Die Rinderpeſt oder andere leicht übertragbare 
wüten. ia bedrohlicher Nähe der Landesgrenze auf⸗ 


der a. Auguſt. Am Sonnabend treffen 
ſuch am diefeinen, Darin von Rumänien zum De- 
iner den Hofe ein, der Fürſt zum erſten 
Mal ſeit ſeiner z 
bronbeſteigung, die Fürſtin über- 
haupt zum erſten Mal N 
t Das fürſtlich« Paar wird 
m Stadtſchloß zu Potsdam Wohnung nehmen 
Es heißt, der fürſtliche Beſuch hän = N. mit 
der Regelung der rumäniſchen Erb ae 
g n Erbfolgefrage zuſam⸗ 
men. Bekanntlich liegt es in der Abſicht, den 
zweiten Sohn des Erbprinzen von Hohenzollern 
alſo den Neffen des regierenden Bürften, Diefem fol- 
Der Fürſt ſoll die erforderliche Ab⸗ 
ſpracht mit ſeinem Vater, dem Fürſten von Hohen- 
ollern, bereits genommen haben, und nun die Zu⸗ 


läbrandes und der Näust. 
Es mußte daher die Einfuhr von lebenden Schafen 
aus dieſem Lande wiederholt biſchränkt oder gänz⸗ 


ſtimmung des Kaiſers, als Oberhaupt der 
einholen. So wenigſtens wird hier vielfach 
litiſchen Kreiſen angenommen, 
bleibt dahingeſtellt. 

Die Flottenkundgebung in den türklſchen Ge⸗ 
wäſſern tritt jetzt wieder nachdrücklich hervor. Von 
England her ſcheint die Sache in dringlicher Weiſe 
betrieben zu werden; will man doch wiſſen, daß 
bereits ein engliſcher Admiral dazu auserſehen fei, 
die Führung der Flotte zu Übernehmen. Wie weit 
nun auch die mehr oder minder beſtimmt auftreten 
den Gerüchte begründet ſein mögen, ſo viel ſteht 
jedenfalls feſt, daß man hier für die Ausführung 
der Maßnahme nicht gerade ſehr eingenommen iſt; 
daß man ſich einem gemeinſamen Beſchluß der 
übrigen Mächte nicht entziehen wird, iſt nach allem 
Vorhergegangenen indefjen ſelbſtverſtändlich. 

Auch ohne einen förmlichen Antrag Würtem⸗ 
bergs bezüglich einer Herabſetzung der Gerichts koſten 
würde dieſer Gegenſtand der Prüfung des Bundes⸗ 
raths ſofort nach feinem Zuſammentritt unterzogen 
worden ſein, da in Folge zahlreicher Eingaben be⸗ 
reits vor längerer Zeit im Reichs juſtizamt Erhe⸗ 
bungen über den Thatbeſtand angeordnet worden 
ſind. Man hält den Erfolg der alljeitig hervor- 
getretenen Wünſche auf Herabſetzung der Gerichts 
koſten für zweifellos, obſchon es auch nicht an Stim⸗ 
men gefehlt hot, welche Beſchlüſſe über die geſammte 
Frage von weiteren Erfahrungen abhängig gemacht 
zu ſehen wünſchen. 

— Bezüglich des Uebertritts des Staats ⸗Se⸗ 


in po- 


er at fur 

Köntgreich Preußen. Der erfie Erlaß an den Reichs⸗ 
kanzler ſetzt gegenüber dem Reichsdienſt den Staats⸗ 
ſekretär Hofmann in den einſtweiligen Ruheſtand. 
Das Staatsſekretariat in Elſaß-Lothringen tft be⸗ 
kanntlich ein territoriales Amt. Herr Hofmann 
ſcheidet jedoch nach dem Erlaß nicht aus dem Reichs- 
dienſt aus, was wohl zunächſt für die Gehalts- 
und Penſtonsverhältniſſe von Intereſſe if. Der 
zwette, an den Präſidenten des Staatsmintſteriums 
gerichtete Erlaß entbindet Herrn Hofmann von feiner 
„Stellung“ als Mitglied des Staatsminiſteriums 
und von ſeinem „Amt“ als Minifter für Handel 
und Gewerbe. Herrn Hofmann wird der Titel 
und Rang eines Staatsminiſters belaſſen und da⸗ 
mit eine Frage entſchieden, uber beren Behandlung 
der frühere reichsländiſche Erlaß keine Auskunft ge⸗ 
ben konnte. Das Fürſt Bismarck ſelbſt beauftragt 
wird, die Leitung des Miniſtertums für Handel und 
Gewerbe bis auf Weiteres zu übernehmen, wird zu 
manchen Konjekturen Anlaß geben. Da über die 
Abſichten an entſcheidender Stelle bezüglich der Wle⸗ 
derbejegung des erledigten Amtes bis jetzt nichts 
Glaubwürdiges bekannt iſt, jo warten wir die wel⸗ 
tere Entwicklung ab. Einen Fingerzeig wird man 
jedenfalls erhalten in der Bezeichnung der Stelle 
oder Perſönlichkeit, die die Stellvertretung des Mi- 
ulſterpräſtdenten in dieſem Reſſort übernehmen wird 
Denn daß der Reſchs kanzler felbſt mit den Details 
der Leitung des Handeleminiſteriums ſich befaſſen 
wird, iſt kaum anzunehmen? 

Münden, 26. Auguſt. Bei dem geſteigen 
Jublläumofeſtbankett im alten Rathhauſe, an wel⸗ 
chem alle Miniſter, der Erzbiſchof und die Spitzen 
der Behörden theilnahmen, brachte der preuß iſche 
Geſandte v. Werthern den Toaſt aus, in welchem 
er ſagte: „König Ludwig I. iſt der liebe, unter 
allen Umſtänzen treue und ſichere Bundesgenoſſe 
Seiner Majeſtät des Kalſers und Königs, meines 
Herrn. Für uns Norddeutſche war er Seiner Ma⸗ 
jeſtät in ſchwerer Stunde das Seltenſte, was es 
giebt, der Freund in der Noth, und darum ſind 
wir ihm in unauslöſchlicher Dankbarkeit verbunden 
und zugethan.“ Der Toaſt ſchloß mit einem hoch 
Wittelsbach, hoch Balern für alle Zeiten. Der 
Toaſt wurde jubelnd aufgenommen, Graf Werthern 
von allen Seiten beglückwünſcht. 

Der König gewährte anläßlich des Jubi⸗ 
läums eine größere Anzahl von Begnadigungen 
Verurtheilter. 

Ausland. 

Paris, 26. Auguſt. Der Konſeilpräſſdent 
und der Juſtizminiſter treffen in der nächſten Woche 
wieder in Parts ein, der Miniſter des Innern iſt 
bereits wieder auf feinem Poſten. Die drei Mini⸗ 
fer, in deren Amtsbtreich die Ausführung der März⸗ 


Familie, erlaſſe in Betreff der Schließung der Jeſuitenſchulen 
. fällt, ſind demnach rechtzeitig an Ort und Stelle 
wie weit mit Grund, beiſammen. Der Plan Sreyeinets, die Ausführung 
der Märzerlaſſe in Bezug auf die übrigen nicht er⸗ 
laubten Kongregatlonen zu vertagen, wird von der 
geſammten republikaniſchen Preſſe bekämpft. Selbſt 


die „Republique Francalſe“ giebt zu verſtehen, daß 


‚fe von Freycinets Rede in Montauban wenig er⸗ 
kaut iſt. 


Ruſtſchuk, 20. Auguſt. Man hat die Wahr⸗ 
heit der Berichte über Rüſtungen in Bulgarien in 
Abrede ſtellen wollen, allein ſowohl aus eigener 
Erfahrung ebenſo wie auf Grund von Mitthei⸗ 
lungen ganz verläßlicher Gewährsmänner kann ich 
Ihnen die pofitive Nachricht geben, daß die bis⸗ 
herigen Berichte die Größe der Rüſtungen eher zu 
gering als zu hoch angegeben haben. Die Rüſtun⸗ 
gen übertreffen weit das Maß deſſen, was die ge- 
wöhnliche Bewaffnung der bulgariſchen Armee er⸗ 
fordern würde, und berechtigen daher wohl zur 
Frage, welchen Sinn dieſe Rüſtungen haben, gegen 
wen fie gerichtet fein ſollen? Man ſucht von bul- 
gariſcher Seite dieſe Waffenanſammlungen blos für 
eine Ergänzung der Vorrätbe auszugeben, die des⸗ 
halb nothwendig ſei, weil Bulgarien kein Arſenal 
und keine Induſtrie habe, welche die erforderlichen 
Bedürfniſſe befriedigen könnte. Bulgarien ſei waffen ⸗ 
los geweſen und müſſe doch für ſeine Millzen die 
Bewaffnung beſchaffen. Das könnten aber doch 
die Bulgaren nur jenen Leuten ſagen, die etwa 
vergeſſen haben, welche koloſſalen Mengen von 
Munition die Ruſſen ihren Schüßlingen im Jahre 
1878 geſchenkt haben. 


rkiſchen Kanonen, aber e ung Men 
gen von erbeuteten vorzüglichen türkiſchen Henri 
Martini - Gewehren und Krupp Kanonen find in 
Bulgarien geblleben, und dieſe Mengen waren viel 
größer als fie zur Bewaffnung der bulgariſchen 
Armee nothwendig geweſen wären — wozu alſo 
die neuen Waffenſendungen? Authentiſchen Mltthei⸗ 
lungen entnehme ich, daß keine Woche vergeht, ohne 
daß in Ruſtſchuk und in Lom⸗Palanka ganze 
Schiffsladungen mit Munition ans Land gebracht 
würden. In der letzten Woche betrug die Maſſe 
16,000 Metercentner. Zunächſt werden die Mu⸗ 
nitionsvorräthe als „ordinäres Eiſen“ deklarirt, 
mitunter kommen ſie aber auch ganz offen und 
unverhüllt. So wurden auch ganze Santtätstrains 
und Verbandkolonnen hierbergebracht und man ſchätzt 
heute den Vorrath an Waffen für ſo groß, daß 
man glaubt, es jet beute ſchon für mehr als 200,000 
Mann Waffenvorrath vorhanden. All dieſer 
Vorrath kommt aus Rußland — und zwar ganz 
fo. wie im Jahre 1876 an Serbien nicht vom offt ⸗ 
ziellen Rußlanb, jondern von den Hülfskomitees und 
von den ſlaviſchen Agitatlonscentren, welche wieder 
viejelbe Rolle in Bulgarien ſpielen ſollen, die fie 
im Jabre 1876 in Serbien als Avantgarde des 
offiziellen Rußland geſpielt haben. Den ruſſiſchen 
Munttionevorräthen felgen faſt unmittelbar Mann- 
ſchaften. Fragt man, wer denn dieſe wären, jo er- 
haͤlt man zur Antwort: „Bulgaren, welche zur Zeit 
der Türkenherrſchaft emigrirt waren und nun heim- 
kehren ins Vaterland.“ Wie vollzieht ſich aber 
dieſe Heimkehr? Nicht etwa mit Ackergeräthen und 
Induſtrialmitteln, ſondern mit Kiſten von Waffen, 
mit aus gerüſteten Pferden und in einer faſt milttä⸗ 
riſchen Ordnung. Das, was ich Ihnen von Ruſt⸗ 
ſchuk und Lom⸗Palanka ſchreibe, gilt in noch Löbe- 
rem Maße von Varna. Hier braucht man den 
Sendungen aus Rußland gar kein Mäntelchen um- 
zuhängen und lann viel offener auftreten, als dies 
in Ruſtſchuk geſchehen kann. Aber auch hier giebt 
man ſich nur wenig Mühe, die Thatſachen zu ver⸗ 
heimlichen, ja, einmal ging es fo weit, daß das 
ruſſiſche Stations ſchiff aus Galatz trotz der Donau- 
Alte ſtromaufwärts fuhr und bis Ruſtſchuk kam. 
Was hat es wohl hierhergebracht? Die Rumänen 
proleſtirten energiſch gegen eine ſolche Verletzung in⸗ 
ternationalen Rechts, und wenn auch nicht mit 
Rückſicht auf die Rumänen, ſondern auf die Ver⸗ 
treter der anderen Mächte, die eine ſolche Verletzung 
nicht gleichgültig aufnehmen konnten, wurden 
dann die weiteren Bergfahrten des ruſſiſchen Sta⸗ 


Bukareſt, 27. August. Hieſige Blätter melden: 
Der Kriegsminiſter Slaniceanu, welcher von 
ſeiner in die Dobrudſcha unternommenen Inſpek⸗ 
tionsreiſe zurückgekehrt iſt, konſtatirte, daß in der 
Dobrudſcha vollſtändige Ruhe herrſcht, daß die Or⸗ 
ganiſation der Dobrudſcha raſche Fortſchritte macht 


und daß die Bevölkerung, Bulgaren und Türken 


eingeſchloſſen, weil fie Perſon und Eigentbum ge⸗ 
ſichert ſteht, ſich unter der rumäntſchen Herrſchaft 
vollſtändig zufrieden fühlt. 


Provinzielles. 


Stettin, 28. Auguſt. Es iſt vielfach in 
neuerer Zeit vorgekommen, daß in Spezerei- u. ſ. w. 
Geſchäften zum Ausmeſſen von trockenen Gegenſts 
den Hohlmaße angewandt worden, wie ſolche für 
Flüſſigkeiten üblich und zuläſſig find, und zwar von 
verhältnißmäßig geringem Durchmeſſer und größerer 
Höhe. Die Lokalbehörden haben ſich dadurch ver⸗ 
anlaßt geſehen, die Beſtimmungen der Eichordnung 
in Exinnerung zu bringen, wonach der Durchmeſſer 
der Hohlmaße für trockene Gegenſtände zur Höhe 
ſich zu verhalten hat wie 3: 2 und daß, wer an⸗ 
dere andersgeformte Maße zum Aus meſſen trockener 
Gegenſtände benutzt, nach dem Strafgeſetzbuche zu 
empfindlichen Strafen Verurthellung zu gewärti⸗ 
gen hat. 

— Seitens der Regierung ſind Erhebungen 
über den Stand des Turn Unterrichts an den Gym⸗ 
naſien und Realſchulen angeordnet worden. Ein 
Beamter des Kultusminiſtertums bereiſt die Pro- 


Infanteriewaffen, die aller- | v 
Ruſſet chen konn- 10 


werden ſollen, iſt . Seldem auf das 
Turnen bei der milttäriſchen Ausbildung jo großes 
Gewicht gelegt wird, hat ſich vielfach der Wunſch 
nach umfangreicherer und wirkſamerer Vorbildung 
durch den Turn⸗Unterricht auf den Schulen geltend 
gemacht. Möglich, daß man zunächſt eine Grund⸗ 
lage für erweiterte Leiſtungen nach dieſer Richtung 
aus den gedachten Erhebungen gewinnen möchte. 
— Ueber die elgenthümlichen Arbeiter-Berhält- 
niſſe in Aurich, wo ein hierorts ſehr bekannter 
Bauunternehmer bedeutende Erdarbeiten aus zuführen 
hat, brachten wir vor einigen Wochen nähere Mit⸗ 
thellungen auf Grund von Ausſagen einiger von 
Aurich nach bier zurückgekehrter Arbeiter. Obwohl 
dieſelben die Wahrheit ihrer Berichte behaupteten, 
ſtellen ſich ihre Angaben doch jetzt als falſch, min⸗ 
deſtens aber als übertrieben heraus. Durch den 
Tiſchlermeiſter L. erhalten wir von Herrn Bau- 
Unternehmer F. Aufklärunz reſp. Richtigſtellung un⸗ 
ſerer früheren Mittheilungen. 
vorliegenden Schreiben: 
„Die Arbeiter, die jene Notiz veranlaßt ha- 
ben, find jedenfalls, wenn nicht unbrauchbar, jo doch 
wenig tüchtig und haben wahrſcheinlich bei mir noch 
nicht gearbeitet. Zum Bau des Ems-⸗Jade⸗-Ranals 
melden ſich jo viele Arbeiter, daß ich fie nicht alle 
beſchäftigen kann; vorgezogen werden von dieſen 
ſolche, die ſchon vor mehreren Jabren bei mir in 
Arbeit ſtanden, ſich alſo bewährt haben. Die Leute 
verdienen jetzt durchſchnittlich 3 Mark und ſind da⸗ 
mit jeher zufrieden. Das Leben iſt hier nicht theu⸗ 
rer als in Stein und koſtet z. B. ein Seidel 
Balriſches Bier nur 10 Pf. Ich ſelbſt habe über⸗ 
haupt keine Arbeiter von dort nach hier angenom- 
men, das haben einige Schachtmeiſter von mir be⸗ 
jorgt, vieſe haben aber Niemand pro Tag 3 Mark 
Tagelohn und 4 Mark in Alkord verſprochen. Wenn 
die Leute im Anfang nicht ſo viel verdient haben 
als jetzt, ſo lag das daran, daß es während der 
erſten vierzehn Tage faſt täglich geregnet dat, wor⸗ 
unter die Arbeit natürlich litt. Daß hierorts ein 
Arbeitgeber feinen Leuten 6 Mark pro Tag Lohn 
verſprachen habe, iſt ebenſo unwahr wie die Be⸗ 
hauptung, der Neid der hieſigen Arbeiter ſei ſo be⸗ 
deutend. Daß ein Mann todt geſchlagen und in's 
Waſſer geworfen ift, hat feine Richtigkeit, doch war 
derſelbe bis ſpät in die Nacht mit anderen Arbei- 


Es heißt in dem uns 


tern in einer Tanzkneipe geweſen und hat mit Ma- 


troſen und Schiffoknechten Streit bekommen, dit 
ihn, verfolgend, ſchließlich erſchlugen. Derartige 
Fälle kommen in Stettin ja auch vor. Der Be 


tions dampfers eingeftelt. Er liegt jetzt wieder ruhig treffende war von mir als Lokomotiv-Hetzer ange⸗ 
vor Anker in Galaß, aber tagtäglich wird die Mann- ſtellt, aber noch nicht thätig geweſen.“ 


haft eingedrillt und die Kriegeübungen auf dem 


Schiffe gehören jetzt zu den täglichen Sehens vür⸗ 
digkeiten in Galaßz. 


— Vorgeſtern Nachmittag wurde in der Woh⸗ 


nung des Werkmeiſters Priewe, Oberwiek 56, eln 


Einbruch derübt. Die Diebe erbrachen die Stu⸗ 


dr 


behörde angezeigt und ſchlteßlich ſelbſt in feinen 


benthür und ein Wäſcheſpind, aus letzterem entwen⸗ 
deten fie einen 50-Markſchein, zwei 5⸗Marlſcheine 
und ein 5⸗Markſtück in Gold. Ein Schlüſſel, wel⸗ 
cher die Spinde ſchließt und ein krumm gebogener 
Nagel wurde von den Dieben in der Wohnung zu⸗ 
rückgelaſſen, und wird vermuthet, daß einer der 
Hausbewohner die That verübt, der genau wußte, 
wo das Geld aufbewahrt lag und daß Niemand 
zu Hauſe war. 

— Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
wiederum 31 Rebhühner polizeilich mit Beſchlag be⸗ 
legt, weil der Verkäufer die Kaufatteſte nicht vor⸗ 
zeigen konnte. 

— Der bereits vielfach vorbeſtrafte Arbeiter 
Berggrün wurde geſtern wiederum verhaftet, 
weil er verdächtig iſt, eine Uhr und einen Regen⸗ 
ſchirm geſtohlen zu haben. 

— (Perſonal⸗ Chronik.) Der Pfar⸗ 
rer Linde, bisher in Hull in England, iſt zum Pa⸗ 
ſtor in Pflugrade, Synode Gollnow, ernannt und 
in dieſes Amt eingeführt worden. — An das Gym⸗ 
naſtum zu Cöslin iſt der ordentliche Lehrer am 
Gymnaſtum zu Stendal Dr. Berkusky als Ober⸗ 
lehrer berufen. — An der Realſchule in Stettin iſt 
die Anſtellung des bisherigen wiſſenſchaftlichen Hülfs⸗ 
lehrers Arthur Boehmer als ordentlicher Lehrer ge⸗ 
nehmigt. — Die Küfter- und erſte Lehrerſtelle in 
Klein-Reinkendorf, Synode Land Stettin, kommt 
durch die Emeritirung ihres ſeitherigen Juhabers 
zur Erledigung. Die Wiederbeſetzung derſelben er⸗ 
folgt durch das Marienſtifts⸗Kuratortum zu Stettin. 
— Verſetzt: Materialien-Berwalter Holz von Star⸗ 
gard nach Poſen, Telegraphiſt Scheinemann von 
Stargard nach Gneſen, Lokomotivführer Krull von 
Stargard nach Poſen, 

V Tempelburg, 26. Auguſt. Heute fand 
im hieſigen Gerichtsſaale Sitzung des Schöffen⸗ 
gerichts ſtatt, wobet Herr Amtsrichter Arnold hier⸗ 
ſelbſt als Vorſitzender, Amtsgerichts-Aſſiſtent Hoff- 
mann als Gerichts ſchreiber, Herr Bürgermeiſter 
Grützmacher als Amtsanwalt und der Gemeinde- 
vorſteher Milbrath⸗Pöhlen, ſowie Herr Garske als 
Schöffen fungirten und kamen u. A folgende Sachen 
zur Verhandlung: 

Der Halbbauer Auguſt Buske⸗Klein⸗Schwarzſee 
war des Holzdiebſtahls angeklagt und beantragte 
der Amtsanwalt zwei Monate Gefängniß, durch die 
Beweisaufnahme indeß nicht überführt erachtet, wurde 
er nur der Sachbeſchädigung für ſchuldig zu 15 
Mark Geldbuße, im Unvermögenefalle zu 5 Tagen 
Gefängniß und in die Koſten verurtheilt, dagegen 
von der Anklage wegen Holzdiebſtahls freigeſprochen. 
— Daß man auch gefundene Sachen nicht behal- 
ten darf, erfuhr der Eigenthümer Karl Poppe aus 
Claus hagen. Derſelbe hatte vor etwa einem Jahre 
ein von Schulz⸗Sanekow verlorenes Shawltuch, 
welches Letzterer in Frankreich 1870 gekauft und 
zum Andenken mitgebracht, gefunden, nicht der Orts⸗ 


verleugnen, aber Herzensgüte paarte ſich mit kind⸗ jetzt friſch und geſund und wirthſchaftet ruhig 
lichem Gemüth, das durch eine ewige Sehnſucht weiter. 
nach bimmliſcher Ruhe und ſeeliſchem Glück den — Im Kuhſtall und im Salon.) Ein ver⸗ 
fillen Frieden hienieden nur finden konnte, wenn wittweter Realitätenbeſitzer aus der Nähe Prags 
ſein ganzes Sein und Fühlen in der Beſchäftigung | befigt zwei reizende Töchter, die im vergangenen Fa⸗ 
mit der Muſik aufging. Wer wollte leugnen, der] ſching zu den Zierden des Prager landwirthſchaft⸗ 
geſtern jene ſchönen anmuthigen Weiſen, wie lichen Klubballes gehörten. Die beiden Gutsbeſißers⸗ 
„Frühlingslied“, „Hüttelein“, „O Wald, wie ewig töchter beſitzen die beſonders rühmliche Eigenſchaft, 
ſchön bit Du!“, „Lethetrunk“, „Die Verlaſſene“, vorzügliche Hauswirthinnen zu fein. Während eine 
„Mein Schifflein treibt“ und das bedeutendſte Werk die Geflügelſtallungen unter ſpezieller Obſorge hat, 
des Verblichenen, „Oſſtan“, gehört hat, daß leitet die andere die Milchwirthſchaft, und beide 
alle dieſe Melodien nur durch die warme Empfin-| Damen überbieten einander im Wetteifer, in ihrem 
dung, durch die Seele, die der Komponiſt gewalt-| wirthſchaftlichen Reſſort das Beſte zu leiſten. Kürz⸗ 
ſam ſeinem ſelten offenbarten Inneren abgerungen lich fuhr ein junger Gutsbeſitzer aus weiterer Um⸗ 
hat, um durch fie ſein zweites Ich, feine Muſe, gebung bei dem Schlößchen vor, um feinen Beſuch 
zu beleben, einen ſo nachhaltigen Eindruck auf das zu machen, vermuthlich ernſtere Abſicht im Schilde 
zahlreiche Auditorium ausübten. Gegen 1200 führend. Er fand den Hausherrn nicht zu Hauſe; 
Menſchen füllten den geräumigen Garten in be- derſelbe war mit einer Tochter auf ſeinen zweiten 
ängſtigender Weiſe, aber eine ſo feierliche Stille] Meierhof gefahren, mußte jedoch bald eintreffen. 
herrſchte in demſelben, wenn irgend eine Nummer Der Gaſt erklärte, ſich inzwiſchen den Park anſehen 
des äußerſt gewählten Programms ausgeführt wurde, zu wollen, als er dieſen durchſchritten, gelangte er 
daß es nicht nur eine Freude für den Einzelnen in die Nähe der Stallungen, welche ion als lüch⸗ 
war, dem ſomit der Genuß des deutlichen Hörens tigen Oekonomen beſonders intereſſirten. Er fand 
nicht getrübt wurde, ſondern daß das ganze mehr einige Mädchen gerade beim Geſchäfte des Melkens. 
als tauſendköpfige Publikum ſich ſelbſt dadurch ehrte, Das erſte derſelben, beſonders nett und flink, ſchaute 
daß es den trefflichen Schäpfungen des Verſtorbe⸗ ſchelmiſch und verlegen aus dem loſe befeſtigten 
nen wie der ſauberen Exekutirung derſelben ein ſo Kopftüchelchen. Der junge Herr fragte ſie über die 
verſtändnißvolles, andächtiges Ohr lieh. Die größ-| Milchergiebigkeit 1c. aus und konnte nicht umhin, 
ten Anſtrengungen find von den Veranſtaltern des die hübſche vermeintliche „Hofdame“ in die friſchen 
Konzerts gemacht worden, um dem Stettiner Lleder-] Wangen zu kneifen, worauf dieſe erröthend weg- 
Komponiften in erſter Reihe eine würdige Gebenk- huſchte. Bald raſſelte eine „Pritſchka“ gegen das 
feier zu ſchaffen, in nächſter Reihe aber dem Fonds Schlößchen. Es war der Gutsherr, der den Gaſt 
zu einem Beſchnitt Grabdenkmal eine namhafte bei fi willkommen hieß und ihn zu Tiſche lud. 
Summe zuzuführen. Dies wird ihnen gelungen] Nachdem der Hausherr mit feinem Gaſt ſich in den 
fein und gebührt dem Stettiner Geſang⸗Verein, an] Speiſeſaal begeben, kamen die beiden Hauofräuleins. 
feiner Spitze dem Präzentor Hart, das wärmſte, Der junge Outsbefiper kam ein wenig außer Faſ⸗ 
öffentliche Lob, der lauteſte Dank für die im Na- ſung, als er in einem der Mädchen jenes erkannte, 
men ganz Stettins verubte gute That. Mit ſel- mit welchem er beim Melken etwas zu vertraulich 
tenem Geſchmack war das Programm zu ammenge- verkehrt. Auch das Fräulein war ſehr verlegen, 
ſtellt. An Inſtrumentalſätzen wurden gerne gehörte doch im weiteren Verlaufe des Geſpräches wurde 
Werke vorgeführt. So der Feſtmarſch aus Wag -der junge Mann immer mehr von dem anmuthigen 
ner's Tannhäuser, das ſchöne Adagio der Pathetique | Wefen der Damen angezogen Es folgten weitere 
Sonate von Beethoven, die beliebte Reinecke ſche Einladungen und Beſucht und jüngſt hat der gut- 
„Frledensfeier Ouverture“, Meperbeer's Fackeltanz, ſituirte Mann um die Hand jener Dame ange⸗ 
des hlerorts wohnhaften Komponiſten Schulz ⸗ halten. 
Schwerin trefflich inſtrumentirte „Torquato⸗ — Eine ſehr komiſche Figur ſpielte, dem 
Taſſo-Ouverture“, die XII. ungariſche Rhapſovie]„Tgbl.“ zufolge, der in Stralſund ergriffene Durch⸗ 
von Liszt und Schubert's „Erlkönig“. Wir brau- gänger Franz Lefeber bei feiner heute in Berlin er- 
chen wohl nicht erſt bervorheben, daß die Jan⸗ folgten Einlieferung. Transportirt von einem 
eovins-Kapelle ſämmtliche ſich geſtellten Aufgaben] Stralſunder Polizeibeamten, lantzte er gegen 12 Uhr 
in vorzüglichſter Welſe löſte, wir find dies von auf dem Nordbahnhofe an. Bekleidet war der 
jenem Korps nicht anders gewohnt. Die Vorträge] „Dreiläſehoch“ mit braunen Hoſen, ſchwarzem Ja⸗ 
des Stettiner Geſang⸗Vereins zeichneten ſich durch quet und mächtigem Künſtlerhut. Auf dem Rücken 
ſauberſte Intonatton, wunderbares Enſemble und truz er feine bier gekauſte Jagdflinte und in der 
gediegene Solt's aus. Allgemeinſter, lauteſter[ Hand feinen Retſekoffer. Sein Gebahren war ein 
Beifall wurde jeder Nummer gezollt und mehr, ſehr freches, es ſchien, als bilde er ſich darauf etwas 
als ein Beſchnitt⸗Lied wurde da capo verlangt und ein, daß fein Name in die Oeffentlichkeit gedrun⸗ 
gegeben. ö H. v. R. gen ſei. 
Nutzen genommen; ögleich derſelbe ſich mit un. — In Bergen Br glänzende Leihenfeir) Illuſtrirte Kulturgeſchichte für Leſer aller 
kenntniß des Geſetzes ſchützen wollte, jo wunde er, für Ole Bull flattgefunden. Am Montag, den 23.| Stände. Von Karl Faulmann. In 20 Liefe⸗ 
da das Tuch nur einen ungefähren Werth von d. Mts., brachte das Dampfſchiff „Kong Sperre“ rungen à 30 kr. = 60 Pf. (A. Hartlebens Ver⸗ 
3 Mark hatte, mit 3 Tagen Gefängniß und in den prachtvoll geſchmückten Sarg, in welcher die lag in Wien.) 
die Kosten wegen Unterſchlagung verurteilt. — ſtediſchen Ueberreſe von Ole Bull ruhen, von der Zwiſchen dem affenähnlichen Wilden, der nackt 
Der Müllerlehrling Damas ke und der Knecht Guſt. kleinen Inſel Lysö nach Bergen. Von der Bull'⸗ und hungrig den Urwald durchſtreift und täglich 
Märtens, Beide zu Neuwuhrow, waren angellagt, ſchen Villa auf Lyes war der Sarg Kater großem ſein Leben einſetzen muß, um mit kärglicher Jagd- 
am 20. April und 9. Mai d. J. groben Unfug Gefolge von den Bauern an Bord des „Kong beute fein Daſein zu friſten, und dem gebildeten 
begangen zu haben; da dies in beiden Fällen nicht] Sperre“ getragen worden. Von Bergen aus wa⸗ Bürger eines Kulturſtaates der Gegenwart liegt 
bewieſen werden konnte, erfolgte Freiſprechung. — ren 14 Dampfer dem „Kong Sverre“ entgegenge eine Kluft, welche eine vieltauſendjährige Kette von 
Daß dae Sprichwort: „Holzgalgen it noch nicht fahren und folgten demfelben unter Trauermufit bis Streben and Mühen, von Verſuchen und Erfindun⸗ 
erbaut und wegen Waldſtreu wird Niemand gehan⸗ an die geſchmückte Hafenmole. Beim Elnſegeln in] gen, von friedlicher Arbeit und Völkermord, von 
gen“ kein mehr zeitgemäßes iſt, dürfte dem 22 den Hafen ſalutirten die Feſtung und einige auf] Jortſchritt und Rückschritt, Wiſſenſchaft und Aber⸗ 
Jahre alten Arbeiter Karl Schüler aus Zider klar] der Rhede liegende Kriegsſchiffe. Um zwei Uhr glauben ausfüllt. Die älteſten Glieder dieſer Kette 
geworden ſein, welcher am 27. Mai d. J. einen] wurde der Sarg per Wagen von der Holbergs- liegen im Dunkeln, die jüngeren in einem Wuſt von 
Karren Laub aus der hieſigen Stadtforſt entwendet brygge unter Minuiſchüſſen von der Schanze nach politiſcher Zeit- und Völkergeſchichte verſteckt; wohl 
zu haben angeklagt war. Der Gerichtshof er ⸗ dem Friedhofe gebracht. Eine unzählige Schaar haben ſchon mehrere Autoren die Kulturgeſchichte 
kannte, da der ꝛc. Schüler ſich im Rückfalle befin -von Leidtragenden erwieſen dem Verſtorbenen die aus dem pollliſchen Beiwerke losgelöſt, aber ein all⸗ 
det, auf 5 Mark Strafe ev. 3 Tage Haft, 1 Mk. letzte Ehre. Der Komponift Ed. Grieg trug hinter gemein verſtändliches Bild der Kulturentwickelung 
Erſaß und 14 Tage Gefängniß als Zuſaßſtrafe, dem Sarge den Ole Bull aus Kalifornien geſchenk- ist bisher dem Publikum noch nicht geboten wor⸗ 
auch wurden Ahm dle Koften auferlegt. — Der ten großen Kran aus maſſwem Golde. Am Grabe ben, und doch ift eine populäre Darftellung der aber am Montag Abend zu erledigen. Die Stpung 
Bauer Martin Schönfeldt aus Heinrichsdorf war ſprach Björnſtjerne Björnſen in ergreifender Rede Kulturgeschichte wichtiger, als alle andern populär. hatte einen äußerst lebhaften Verlauf, die Regierung 
beſchuldigt, einen Baum am Wege umgefahren zu über die Verdienſte des Verblichenen als Künſtler] wiſſenſchaftlichen Darftellungen, da fie für das Ber- verweigerte aber betreffs ihrer Politik Irland gegen 
haben und wurde dieſerhalb mit 10 Mark Geld- und Menſch und brachte ihm den Dank des Va- ſtändniß der religtöſen, politiſchen und ſozlalen Fra- über jede weitere Zuſage und verblieb bei den Zu⸗ 
buße belegt. Derſelbe hatte mit einer Zuhre Zie- terlandes. Ueberall waren die Häufer mit florum- gen, welche jept täglich in den politifchen Zeitungen agen, welche fie bereite früher gemacht hat. 
gel am 3. Mat d. J. einem etwa Finger ſtarken wundenen Fahnen auf halber Stange geſchmückt. erörtert werden, nothwendig iſt. Der durch feine ndon, 27. Auguft. Oberhaus. Der Staats- 
Daum am Wege von Winkel nach Heinrichsdorf Nach der „Berg. Post“ nahm Ole Bull am Mor- „ Iluſtrirte Geſchichte der Schrift“ rühmlichſt bekannte sekretär des Auswärtigen, Lord Granville, verlleſt 
zu nahe und ſolchen auf die Seite gefahren, es gen des 18. Auguſt von den Seinen Adſchled; | Profeflor Karl Faulmann hat es nun unternommen, ein, Telegramm aus Quetta von heute, des Inhalts, 
empfiehlt ſich daber, beim Jahren recht vorſichtig zu einige Stunden vor feinem an demſelben Tage er- ein Werk zu verfaſſen, deſſen Umfang Jedem. dit daß Aus Khan feine Truppen von den Pofltionen 
ſein und mit jungen Pferden nicht aus dem Ge⸗ folgten Tode bat er feine Frau, ihm einige Stücke] Anſchaffung ermöglicht, deſſen Inhalt leicht verſtänd⸗ in der Front Candahars entfernt und ſich nach 
Ietje zu weichen. — Ferner hatte ſich der Maler aus Mozart's Requiem vorzuſptelen. Er hauchte lich und anziehend iſt und welches durch eine Reihe Sangirt, acht Meilen weſtwärts von Candahar, zu⸗ 
Ferdinand Breuer hierſelbſt wegen öffentlicher Be- das Leben ſtill und ohne Schmerzen aus. von Farbentafeln, Facfimile-Beilagen und in den radgegogen habe. General Roberts ſei am 24. b. 
leldigung, verübt an dem Stadtverordneten vorſteher — In der Nähe von Chriſttanta hat ſich der Tert gedruckten Illustrationen die Kulturformen und in Khelatighilzat angekommen. 
Herrn Haupt⸗Agenten E. Kuck hier, zu verant⸗ Fall eines Erwachens vom Scheintode zugetragen. die damit verbundenen religiöſen Anſchauungen, Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus Simla 
worten. Breuer wurde überführt, am 11. Ja- Nach Mittheilung des „Morgenbladet“ erkrankte Künſte und Fertigkelten dem Leſer lebendig vor von heute gemeldet, der indiſchen Regierung jet ketne 
nuar d. J. im Saale des Herrn Scheddin hier] vor einigen Wochen der Hofbeſiher Lars Anſindſen Augen führt. Das vorliegende erſte Heft zeigt, Nachricht über die Abtrünntgkeil der Truppen Ab⸗ 
ſich der öffentlichen Beleidigung ſchuldig gemacht zu Haug in Sogudal. Nachdem er zwei Tage das daß in dieſem Werke nichts Alltägliches geboten dur Rahman's zugegangen. Die Meuleret unter 
haben und wurde dafür mit 25 Mark Geldbuße Bett gehütet hatte, ſtarb er eines ruhigen ſtillen] wird, daß der Verfaſſer vertraut mit den Sitten und den Truppen des Khane von Khelat beſchränke ſich 
event. 6 Tagen Gefängnißſtrafe belegt, auch fümmt- Todes. An demſelben Tage legte man die Leiche Gebräuchen aller Zeiten und aller Völker der Erde auf 144 Mann, eine Abtheilung engliſcher Truppen 
liche Koſten des Verfahrens zu tragen verurteilt. in den Sarg und ſtellte denſelben, ohne den Deckel] und beſerlt von dem wiſſenſchaftlichen Geiſte der ſei nach Khelat abgegangen, um die Ordnung wie⸗ 
Ebenſo wurde mit Rücſicht auf die Perſon und aufzulegen, in eine Scheune, wo er bis zur Be- Vergleichung, welchen eine große Beleſenheit und derherzuſtellen. 
Stellung des Herrn Kuck dieſem das Recht zuge- ſtattung ſtehen bleiben ſollte. Als es Abend wurde, die Beherrſchung des Gegenſtandes gewähren, eine London, 27. Auguſt. Im Fortgang der Sitzung 
ſprochen, das Urtbell auf Koſten des 1c. Breuer in hat die Frau des Verſtorbenen ihr älteſtes Kind, Schilderung der menſchlichen Kultur von den Älte wurde die Bill betreffend die Jagd auf Haſen und 
der „Nordd. Preſſe“ zu veröffentlichen. ein Mädchen von zehn Jahren, einige Hobelſpähne ſten Zeiten bis zur Gegenwart bietet, welche ebenſo] Kaninchen in dritter Leſung mit 148 gegen 70 
aus der bezeichneten Scheune zu holen. Das den Anforderungen der Wiſſenſchaft entſpricht, als | Stimmen angenommen. 
Beſchnitt⸗Konzert. Mädchen warf bei ihrem Eintreten in die Scheune ſie dem Verſtändniß der minder Unterrichteten ent⸗ Das Oberhaus genehmigte die Bill hierauf 

Eine glänzende, erhebende Feier iſt es gewe- einen ängſtlichen Blick nach der Ede hin, wo der gegenkommt, ſomit im vollen Sinn des Wortes ein in erſter Leſung. Lord Redesdale kündigte an, daß 
ſen, die der Stettiner Geſang- Verein Sarg ſtand. Sie raffte ſchnell den Arm voll] Buch für Leſer aller Stände it. Die Verlags- er für die zweite Leſung der Bill den Antrag auf 
unter Mitwirkung der Jancovins - Kapelle Spähne zuſammen und wollte nun die Scheune handlung hat keine Koſten geſcheut, trotz des billigen deren Ablehnung einbringen werde. 
geſtern Abend im Wolff ſchen Garten veranſtaltete. verlaſſen, als fie ihren Namen mit leiſer Stimme Preiſes von 30 Kr. — 60 Pf. per Lieferung, Newyork, 27. Auguſt Aus Kingston auf 
Eine Gedenkfeier an einen kürzlich erſt verblichenen nennen hörte. In wilder Haft floh fie hinüber das Werk elegant auszuſtatten, davon zeugt die in Jamaica wird vom 19. er. gemeldet: Ein verhee⸗ 
vielfach verkannten Mann, deſſen Bedeutung als zum Wohnungshauſe. „Der Vater ſteht wieder prachtvollem Farbendruck beigegebene Tafel „Vogel- render Orkan hat in der vergangenen Nacht Tau- 
Lleder⸗Komponiſt wenn auch ſchon früher verſtan⸗ auf!“ rief fie zur Stubenthür hinein und ſank auf jagd und Fiſcpfang der alten Egypter“ (Wandge⸗ ſende von Menſchen obdachlos gemacht und die 
den, doch erſt heute in richtiger Weiſe anerkannt den nächſten Stuhl nieder. Wenige Minuten nach- mälde aus den Gräbern der XII. Dynaſtie), die] Saaten größtentheils vernichtet. Die Kaſerne von 
wird. Ein Melodienreichthum und eine glänzende her ſah man die vermeintliche Leiche über den Hof Facſimile-Beilage eines genau nachgebildeten egyptt⸗ Kingston iſt zerſtört, drei Werften find fortgerifien, 
Harmonie ſtrahlt aus den Liedern dieſes Tondichters, daher schreiten. Der Mann erzählte ſpäter, wie ſchen Papprus mit hiertiſcher Schrift und die ſau⸗ 8 große und 32 kleine Schiffe find im Hafen ge- 
daß fie wohl berechtigen, auf Charakter und Ge- er fi gewundert habe, in einem Sarge lie- ber ausgeführten Illuſtratlonen im Text, welcher ſcheitert. Es droht eine Hungersnoth, Unterſtützun⸗ 
müth ihres Schöpfers einen zutreffenden Schluß zu gend zu erwachen. Ihm ſcheine es nur, als auf ſchönem Papier in der k. k. Staate druckeret zu gen find nothwendig, um Tauſende vom Hungertode 


Viehmarkt. 

Berlin, 27. Auguſt. Es ſtanden zum Ber⸗ 
kauf: 246 Rinder, 783 Schweine, 577 Kälber, 
699 Hammel. 

Die am Markt befindlichen Rinder beſtanden 
zu mindeſtens zwei Dritttheilen aus dem Ueberſtandt 
vom letzten Montage und wurden auch heute nicht 
zur Hälfte geräumt; der Preis vartirte, da nur 
geringere Qualität gehandelt wurde, zwiſchen 40 
bis 50 Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht. 

Aehnlich verlief der Markt für Schweine; auch 
bier fehlte beſte Waare und verblieb ſtarker Ueber⸗ 
ſtand; Landſchweine je nach Dualität 54—58, 
Ruſſen 55 — 56 Mark pro 100 Pfund lebend Ge⸗ 
wicht bet einer Tara von 20 Prozent. Baku⸗ 
ner waren nur ſehr wenige Stücke à circa 58 
Mark bei 40—45 Pfund Tara an den Mann zu 
bringen. 

Bei Kälbern hielten die Verkäufer des gerin⸗ 
gen Auftriebes wegen ſehr auf Preis und verzöger⸗ 
ten dadurch das Geſchäft bedeutend; es mußten 
45 —55, für einzelne feine Stücke auch 60 Pf. 
pro 1 Pfund Schlachtgewicht bewilligt werden. 

Für Hammel zeigte ſich faſt gar kein Begehr. 


Telegraphiſche De peſchen. 

Würzburg, 27. Auguſt. Der Kronprinz if 
heute Nachmittag kur nach 1 / Uhr mit ſeiner 
Tochter, der Frau Erbpringeffin von Meiningen, bier 
eingetroffen und von dem Kriegsminifter Baillinger 
und der Generalität, dem Regierungs-Bräfidenten 
Graf Luxburg und dem Bürgermeiſter der Stadt 
empfangen und von dem Publikum mit Hochrufen 
begrüßt worden. Der Kronprinz begab ſich mit der 
Frau Erbprinzeſſin von Meiningen in einer pier- 
ſpännigen Hofequipage nach dem königlichen Mefl- 
denzſchloſſe. Die Frau Erbprinzeſſin wird Nach⸗ 
mittags fünf Uhr ihre Reiſe fortſetzen, der Kron⸗ 
prinz wird um dieſelbe Zeit die Beſichtigung der 
hier garniſontrenden Truppen beim Kugelfang vor⸗ 
nehmen. 

Bern, 27. Auguſt. Die internationale Ge⸗ 
ſellſchaft für Reform und Kodifikation des Völker⸗ 
rechts hat ihre am 24 d. Mts., begonnenen Ver⸗ 
handlungen, nachdem die meiſten Tages ordnungs · 
Gegenſtände erledigt waren, heute mit der Aufftel- 
lung von Reſolutionen geſchloſſen, welche ſich auf 
die Regelung der Rechts verpältniſſe der au-porteur- 
Papiere beziehen. 

Bern, 27. Auguſt. Der Berner „Bund“ 
beftätigt, daß Profeſſor Dr. Adolf Held aus Berlin 
und ein Fräulein Voigt aus Rotterdam am 25. 
d. Mts. bet einer Kahnfahrt auf dem Thuner 
See verunglückten und ihren Tod in den Wellen 
fanden, während zwei andere Mitfahrendt gerettet 
wur den. 

London, 27. Auguſt. Vom ice König von 
Indien eingetroffene Telegramme melden, daß Ge⸗ 
neral Roberts in Khelat 1 Ghl'zat eingetroffen jet 

und vorausſichtiich am 29. d. M. vor Candahar 

ankommen werde. Aus Candahar wird gemeldet, 
daß Ayub-Khan bis jetzt noch keinen ernſtlichen An⸗ 
griff auf die Stadt unternommen habe, obgleich die 
Ghilzais-Stämme dazu drängen. Der am 16. d. 
Mis. unternommene Ausfall habe den Oſten der 
Stadt von Feinden völlig geſäubert. Die Armer 
Apub⸗Khans erhält täglich größeren Zuwachs und 
wird auf 25,000 Maun gejchägt. 

London, 27. Auguſt. Die am geſtrigen 
Spüätnachmittag begonnene Unterhausſitzung iſt bis 
heute Nachmittag 1 Uhr ununterbrochen fortgeſetzt 
worden. Die triſchen Abgeordneten widerſetzten ſich 
der Erledigung des Aus gabenbudgete für Irland, 
beſonders der Poſition für Konſtabler, well dieſelben 
nicht zur Cteil-, ſondern zur Militär macht gehörten. 
Schließlich willigte die Regierung in einen Kompro- 
miß, indem die frifhen Abgeordneten ſich bereit er⸗ 
klärten, heute Abend sämmtliche Poſttonen mt 
Ausnahme derjenigen über die Konſtabler, die letztere 


ER ziehen. Eigenartig war Beſchnitt, wer wollte das hätte er ein kleines Schläfchen gehalten. Er it) Wien hergeſtellt iſt. [152] jzu retten. 


